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der Reichshauprstavk.
„Ter m>  p Berlin.  2 . Mai.
—gekommen,  die Bäume schlagenW. ——. __ M rvv-, öVivmuiCHj W1C KJUUUIC | U)1 u

^ Keut firn . r kennt nicht dieses schöne Lied, und
?em dtp ^ auf den Wonnemonat, den Mai,

.7*81 und n„*anie diatur in verjüngter Pracht sich« "• und mä T vniiui ui utajuuyiet. spcuajt ]iaj
« en  Haucku? dem verknöchertsten Alltagsmenscheu
d°. ^ dfänaiich"" Blütendust ins Herz hineinweht und
d°r Nâ gllch m^ t für die Reize der - Natur;
b«-°̂ nMak, ^ - *« Berlin , der Welt- itnd Grotz-
b̂ chnet, J." der jeder Wert nach Pfennigen
Erteilt und benutz nach dem Maße seiner Kunst

Gerade s„eöe„,^ ceuöe  mit der Uhr gemessen wird ?!
8-v? dere Großstädter hegt für die Natur eine
Ä» dheit '̂ ttung, schon weil sie ihm durch die
«^ *iner » ^ Begegnung zur Kostbarkeit wird. Ter
L ^ v« ch? un gar zeigt wr die Natur geradezu
rÄ . und A- durfte sturmen und schneien im
».uhbar Pfaucntnsel noch mit Schlittschuh er-SMMg/' aber daß der Berliner am ersten Sonn-n Kafsst/; ^ En den Zelten draußen im Tiergarten
L^ ar. st . un Freien tränke, das wäre einfach un-
lln! "kr den -r: *E. s.*Ê knde Liebe und Sorgfalt , die der

«Eliten -̂ a/lingskinderrr der Natur , den Blumen
»dgIber Berlin h^ vielerlei Gestalt entgegenbringt
ÄHett on„ s1 ^1 gar nicht so arm an Natur . Ganz

MerlinTfu 'l b? r den Toren Alt-Berlins , jetzt ir
/lel s„„^ uendrin liegenden Tiergarten hat Berlin

» -n
. . . . .

> «* berfpR«6 ^rrliche mit dem ŝchönsten Natur¬
en" R^ ene Anlagen, Gärten und Plätze, das
nu" der «^.. Echmuck  und das wundervolle Maien-

Stell->n"? E und Sträucher wirklich nur an we-
Äein dn« Ermißt . Wie wundervoll nimmt sich

B-^ ^ "ßenbild von Unter den Linden aus.
Sä hJi!/ F’ftl sich seine Natur auch etwas
zweî Mnr? " für seine gärtnerischen Anlagen

§tp*r in t>ip̂ .E1w*ien und 705 400 Mark und steht
fuihie Unter „rr Hursicht bei weitem an allererster
»>, 1 ^ entsr̂ ÄEN deutschen Städten . Dieser Riesen-
i>e„^Usere]>w$ €n  über auch die Anforderungen, die

10 To?) i mer  Gartenbauverivaltung gestellt wer-
4ahr Quadratmeter Blumenbeete müssen das

UnKk!" Blüten^ entsprechend den Jahreszeiten in
>chen tt?!.ch*uuck prangen. Dazu kommen noch die§*RasenÄ?--bon  grünem Rasen,nebst den
e. d,e Eisen zwischen Asphalt und Bord-

Siak7^U- l! Pr/ en . stärksten pekuniären Aufwand er-
siirE| s1reife,. doch die Kosten dieser unscheinbaren
-Wf VuadrÄ maßgebender Seite auf 4- 10 Mark
Ä!g,.,^ s Qrŵ 1? Eter Rasen berechnet, während sonst
^Ona^Uterban/Emeter Anlage in Berlin nur 0,21

irq6e J/ 'ugskosten kommen. Ferner müssen
Ms stjxx?^ ume unter- und erhalten werden, die

SrgM ganzen^ 4—5 Mark jährlich erfordern.
Ubd' Werden , W*. Berlin jetzt neun große Parkanla-
^esann" Bäun,„*?^̂ ere Hundert gärtnerische Anlagen
lin ken bestandene Plätze. Tie Quelle des
^ls an ^I^ EN Blumenschmuckes Berlins ist die
"Uz Morgen . ^ en Humboldthain  angrenzende
tzluLrlin jäk,?s.̂ E Stammgärtnerei,  von der

dersx̂ „ ch. mit gegen einer halben Million
esi>i,d? *adtte r". Außerdem sind in den ein-

e»ias re Lga„, !! Sur Entlastung der Stammgärtnerei
B l/ Gärtnereien angelegt. Ferner ist neuer-

. "r^ Uchtgg... ^ u f e l de bei Berlin ein 10 Morgen
»Nrfa groß- Ungerichtet, neben welchem der 100

ö" bie sRUl ?.orten  liegt , aus dem zu Schul-
iphulen f,̂ 'verllner höheren wie Gemeinde- und

Ersetzu. Aprstu die Lehr- und Zeichenkurse täglich
?5 "ê r , aus °b fünf Wagen  voll mit Etiketten
Me nfesitzt di- Ä êr Pflanzen abgeliefert werden.

elfe„?Un,schui° ^ Eadt Berlin noch eine 70 Morgen
N 10Jute im Treptower Park.  Berlin

dêEile iw wŝ.uud naturfreudige Stadt wie kaum
K̂ ^erZE schöbe Und es ist ganz natürlich,
Srn?eicht̂̂ beigeŝ °M Mai vom Berliner ganz be-

tQ1ut ">ie n,.l "ul und bewillkommnet wird, mehr
NN̂ en/ r̂ Nack5*" ilchem Landflecken, wo man die
ŝ 'n Man h,ef nutzbringenden Seite einschätzt.
^1 iv̂ gz/ 'efe Riesensummen überdenkt, so

5°en. so , " nensch«„ Schmuck Berlins veraus-
bebĝ nn man sich einen Begriff von der

di»**"dstĝ Mert ^ n Booenfläche Berlins , sowie deren
seiß°77 bersch- Men . Selbstverständlichwird jedes

eingeschätzt, je nach der Lage,
iß'fch?N°^ e in der^ *"31- Ein Grundstück Unter den

^ .̂ bsiger- oder der Friedrichstraße
ein? ein gan^^̂edmchstraße und Leipzigerstraße
Ei„*M Hohei? in̂ **?eres Nutzobjekt wie beispiels-

kür̂ stü̂ en Beaw»dU>rden Berlins gelegenes Grund-
hA 'ch dn-^ Eil/ ' U bon dem Worte Berliner Haus-’si 6B0“!?KSÄ̂ ft®ass£

' bQS  kinn V. ^ illionen Mark aekauft
utö  35 000 Mark für die Qua

Montag, den4. Mai 1914.
bratrute.  Das sehr stattllche, 75 Meter Straßen-
ftont besitzende Haus soll im nächsten Frühjahre ab¬
gerissen werden und einem neuen Geschäftspalast Platz
machen.

Das sind Zahlen und Unternehmungen — würdig
einer Weltstadt!

Der Krieg in Mexiko.
Tanvpico in den Händen der Rebellen?

(-) Tie mexikanische Stadt Tampico ist am Frei¬
tag in die Hände der Konstitutionalisten, die unter
dem Oberbefehl des Rebellengenerals Carranza
standen, gefallen. Die Streitkräste des Generals Huerta
haben eine entscheidende Niederlage  erlitten . Tam¬
pico befindet sich in einer sehr gefährlichen Lage. Das
seit Wochen aus den Petroleumquellen ausströmende
Oel ist in der letzten Nacht nicht mehr aufgesangen
worden und droht die Stadt zu überschwemmen.
Dieser Umstand kann eventuell zu einer furchtbaren
Katastrophe führen. Die englischen und amerikani¬
schen Marineoffiziere verhandeln augenblicklich mit den
Führern der Konst tutioneilen und Föderalen, um durch
einen Waffenstillstand oder Neutralisierung des Oel-
gebietes die Fortsetzung der Arbeiten im Ostgebiet
zu ermöglichen und so der drohenden Gefahr ' Ein¬
halt zu gebieten.

Tic Stadt Mexiko in der Hand der Rebellen.
Depeschen aus der Stadt Mexiko  melden , daß

Rebellengeneral Zapata  endgültig Frieden mit
Huerta  geschlosseu hat und mit 3000 wohlberittenen
und gutausgerüsteten Parteigängern in Mexiko ein¬
gezogen ist. Sämtliche politischen Gefangenen"sind von
General Huerta in Freiheit gesetzt worden.

Bcracruz unter amerikanischer Verwaltung.
Das Kommando über die Stadt Veracruz  ist

von dem amerikanischen General F u n sto n übernom¬
men worden. Bevor die Matrosen an Bord ihrer
Schiffe zurückkehrten, haben Admiral Fletcher und Ge¬
neral Junston eine Truppenschau über die 3000 Mann
starke Garnison in Veracruz abgenommen.

Die sran -ösische Fremdenlegion.
: : Tie Pariser nationalistische Boulevardpresse

zeigt sich im höchsten Grade erzürnt über den deut¬
schen Feldzug gegen die Fremdenlegion.

Ter „Matin " bringt unter der Ueberschrist
„Deutschland  verbreitet seine Verle umdungen
über die Fremdenlegion auch im Auslande" einen Be¬
schwerdeartikel darüber, daß deutsche Agenten in Luxem¬
burg Prospekte, Reklamemarken und Postkarten ver¬
teilen, in denen von den Schrecken der Fremden¬
legion die Rede ist. Tie französische Kolonie in Luxem¬
burg soll über diese Handlungsweise äußerst erregt
sein und hat den französischen Minister des Aeußern
auf diesen Umstand aufmerksam gemacht.

Besonders heftige Angriffe bringt auch das „Echo
de Paris " in einem Telegramm seines Berliner Kor¬
respondenten, der der Meinung ist, daß die im Berliner
Eispalast veranstalteten Vorträge  über die Frem¬
denlegion unbedingt dem ftanzösischen Ministerpräsi¬
denten Veranlassung geben müßten, m dieser Ange¬
legenheit spezielle Vorstellungen bei der deutschen Re¬
gierung durch den französischen Vertreter in Berlin
erheben zu lasse», um dieser „Taktlosigkeit ", wie
sie meint, ein schleuniges Ende zu bereiten.

Ist die französische Presse wirklich so naiv und
beschränkt oder tut sie nur so?

Die Einnahme von Kolonia.
)-( Ueber die Einnahme von Kolon  i a durch die

E p r r o t en sind der albanischen Regierung in D u -
razzo  Telegramnie zugegangen, laut welche» die Epi¬
roten über zahlreiche Kanonen und Mitrailleusen ver¬
fügen. Kolonia hatte nur eine kleine Garnison , welche
dem Ansturm nicht standzuhalten vermochte.

Hinmordung von Frauen und Kindern.
Tie Aufständischen sollen nach der Einnahme von

Kolonia Frauen und j'.inder hingeschlachtct und die
Stadt in Brand gesteckt haben. Sie rücken weiter vor.

Kriegsstimmung in Turazzo.
In Albaniens Residenzstadt fanden infolge der

Einnahme Kolonias am Freitag Umzüge  und be¬
geisterte Kriegskundgebungcn  statt . Auflufe
namhafter, führender Persönlichkeiten rufen zum Kampf
auf. Tie Begeisterung des Volkes für den Krieg istungeheuer.

Politische Rundschau.
-c- Berlin, 2. Mai.

— Der Kaiser hörte in Korfu am Freitag vormittag
die Borträge der drei Knbinettschefs und des Gesandten
von Treutler . Zur Mittagstafel waren geladen die Königin
der Hellenen , der Gesandte Graf Quadt , Admiral Souchon
u . a . Generaloberst v. Kessel  beging am Freitag sein 50-
lahriges Militärdienstjubiläum . Älus diesem Anlaß wurde
vor der Tafel des Kaiservaares eine kurze Feier abgehalten»

14. Jahrgang.
kbobek der Kaiser dem Jubilar sein Porträt kn Oel über¬
reich re und eine Kabinettsorder verlesen ließ.

: : Grcnzstreitigkeiten an der russisch-preußischen
Grenze sind unter den Grenzbewohnern zahlreich be¬
züglich des Nutzungsrechts auf Grenzflüsse und Land¬
striche entstanden. Es wird über die deutschen Land¬
wirte geklagt, daß sie auf russischem Boden Mühlen
und Gebäude aufführen. Die Streitigkeiten haben einen
scharfen Charakter angenommen, und infolgedessen setzte
sich das russische Ministerium des AeuZern mit dem
deutschen Auswärtigen Amte ins Einvernehmen. Von
Petersburg reiste eine Kommission nach der Grenze
ab, um gemeinschaftlich mit Vertretern der deutschen
Regierung die Grenze zu regulieren und die Streitig¬
keiten zu schlichten.

: : Die Cröfftlung der Frankfurter Universität ist
auf den 14. Oktober bestimmt worden, und zwar im
Hinblick auf die Reisepläne des Kaisers,  der den
Einweihungsfeierlichen beizuwohnen die Absicht haben
soll.

: : Berliner Handclshochschii lerstrcik. In Berlin hat
eine stark besuchte Versammlung der Berliner Handels-
hochschüler den Hochschulstreikbeschlossen, der am Mon¬
tag, 4. Mar, seinen Anfang nimmt. Diese Streik¬
maßnahme soll als Protest gelten gegen die von den
Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft erfolgte Kün¬
digung des Handelshochschullehrers Prof . Jastrow.
Die Studenten erblicken in dieser Kündigung einen
Eingriff in die Lehrfreiheit und damit eine Beein¬
trächtigung des akademischen Charakters der Handels-
Hochschule.

: : Begnadigung der verurteilten Lustschiffer? Wie
in Petersburg verlautet , sollen die vom russischen
Kriegsgericht in Perm verurteilten Luftschiffer be¬
gnadigt  werden . Das Gerücht von besonderen
Schritten der deutschen Regierung in Sachen des
Permer Urteils dürfte sich nicht bewahrheiten. Wenn
auch kaum in Abrede gestellt werden kann, daß das
Urteil als ungewöhnlich streng und hart empfunden
wird, so darf doch als ausgeschlossen angesehen wer¬den, daß gegen diesen in einem ordentlichen russi¬
schen Gerichtsverfahren ergangenen Spruch Schritte ge¬
plant werden, zumal sie eine Einmischung in die in¬
neren Angelegenheiten eines souveränen Staates be¬
deuten würden. Bis auf weiteres wird abzuwarten
sein, ob die Verurteilten von dem Rechtsmittel der
Appellation an die höhere Gerichtsinstanz Gebrauch
machen wollen und welchen Erfolg dies haben würde.

Parlamentär " es.
? LanvtagsabgeorÄnctcr Deckerf . Auf der Fahrt von

Berlin nach Köln ist am Freitag nachmittag in der Näh«
von Stendal der Landtagsabgeordnete Decker (Centtum,
Köln 2) von einem Gehirnschlag getroffen ivor-
den . Ein telegraphisch auf den Bahnhof gerufener Arzt
konnte nur den Tod des Abgeordneten feststellen.

? Tie preußische Abgevrdnetcnhauskommissionzur Be»
ratung des Kommunalabgabengesetzes beschloß am Freitag
abend z unächst , die Behandlung der Wertzuwachs-
st e u e r f r a g e bis zur etwaigen Ueberweisung der neu-
eingebrachtcn Wertzuwachssteuernovelle durch das Plenum
an die Kommission auszufetzen , und nahm hierauf den
Paragr . 13 (Erhebung der indirekten Steuern ) mit einem
konservativen  Antrag an , wonach Vereinbarungen der
Gemeinde mit einzelnen Steuerpflichtigen über die Höhe
der Steuer der Genehmigung bedürfen . Dagegen stimmte
die Linke und die Freikönservativen . Bei der einschlägi-
Lgen Bestimmung des Entwurfs beantragte das Centtum
eine Festlegung der Höhe der Umsatzsteuer auf zusammen
17 für KreiS und Gemeinde ; bei Streitigkeiten über die Ver¬
teilung soll der Bezirksausschuß entscheiden. Weiter bean¬
tragte das Centrum , daß bei Erwerb von Todes wegen
auf Grund einer Schenkung zwischen Verwandten auf - und
absteigender Linie und bei Teilung einer Erbschaft die Um¬
satzsteuer wegfallen soll . Die Nationalliberalen beantra¬
gen die Anrechnung der Umsatzsteuer auf eine ZuwachS-
stcuer . Der Finanzminister erklärte , daß er eine An¬
weisung erlassen wolle , dahingehend , daß die gewöhnliche
Umsatzsteuer nur in Höhe von 1 v. H. fiir den .Kreis
und von 1. v. H. für die Gemeinde zulässig sein soll;
bei Verkäufen , die Grundstücke betreffen , die Spekulations¬
zwecken dienen , soU eine Erhöhung der Umsatzsteuer zulässig
sein . Der Minister hat nach wie vor gegen eine gesetzliche
allgemeine Festlegung der Umsatzsteuer dre größten Bedenken.
Die Beschlußfassung wurde wegen der Wichtigkeit der Frage
ausgesetzt und auf Mittwoch vertagt.

? Ein Kompromißantrag zur Konkurrenzklausel wurde
in der 12. Reichstagskommission vom Centtum und den
Konservativen , Nationalliberalen und Freisinnigen für das
Plenum gestellt , der dahin geht : „Das Konkurrenzklausrl-
verbot sofl nichtig sein, wenn das Gehalt des Gehilfen
den Betrag von 1500 Mark nicht übersteigt . Die Kom¬
mission hatte 1800 Mark beschlossen. Die Regierung er¬
klärte damals , über die Summe von 1500 Mark nicht
hinansgehen zu können ." Der Paragr . 71c sofl nach der
Regierungsvorlage wiederhergestellt werden . Außer diesem
Paragraphen bestehen noch andere Meinungsverschiedenheiten
zwischen Parlament und Regierung . Das Gesetz soll nach
dem Kompromißantrag am 1. Oktober d. I . in Kraft tteten.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Nngarn.

; Ueber das Befinden »es Kaisers Franz Fosef wird
gemeldet: Der Monarch verbrachte am Freitag einen auS-
ftezeichneten Tag. Die Erscheinungen des Katarrhs find be-



deutend zurückgegangen; Me Temperatur ist normal ; der
Appetit ebenfalls. Abends nahm der Kaiser mit gutem
Appetit das Abendessen ein. Die Aerzte waren von dem
Zustand des Patienten vollauf befriedigt.

Frankreichs
; TaS gesunkene Torpevoboot „ 174", das auf so ge¬

heimnisvolle Weise im Hafen von Toulon in Südfrankreich
abhanden gekommen war , ist wiedergefunden.  Die
Vermutung, daß es durch die Strömung abgetrieben worden
ist, hat sich bestätigt. Man fand es ungefähr eineinhalb
Meilen entfernt bei den Hheren-Jnseln wieder auf . Das
»weite verschwundene Torpedoboot „Siagne ", das aus einem
»einen Hafen in der Nähe von Toulon gestohlen wurde,
ist trotz aller Bemühungen noch nicht wieder aufgefunden.

Rußland.
» Wegen Spionage verhaftet wurde in Ismail ein

Rumäne namens Konstandinesko. Man fand bei ihm aus¬
führliche topographische Karten B .ssarabiens mit Beschrei¬
bung der Garnisonsorte . Die rumänische Regierung verlangt
die Auslieferung Konstandineskos, da er in seiner Heimat
schwere Kriminalverbrechen verübt haben soll.

! Ter Räuberhäuptmann Daniel St sicr, der mit seiner
Bande täglich Morde und Rauvübrr .üit.e in Ruiiiick-Lolen_ . . . . in Russisch-Polen
derübt und von Polizeimannschaften und Trtippen erfolglos
gesucht wird, hat der Presse Feindschaft geschworen. Er
ließ sämtlichen Redakteuren  tind Journalisten rnSietrikau ihr Todesurteil  zustellen, weil sie durch Ber-ffentlichung von Nachrichten über seine Raubzüge die Auf¬
merksamkeit der Oesfentlichkeit auf seinen jeweiligen Aufent¬
haltsort lenkten. Durch die Todesurteile sind auch die Polt-
Seiämter eingeschüchtert worden und wagen nicht mehr, derZresse Nachrichten über den Banditen zukommen zu lassen.

Portugal.
k Tie Negerrevoltr in Portiigi .s sch Kongo, wo ein Ne¬

gerhäuptling sich zum unabhängigen König proklamierte,
gewinnt wieder mehr an Ausdehnung. Die Rebellen zünde¬
ten christliche Missionshäuser an und ermordeten die In¬
sassen. Bisher wurden die portugiesischen Truppen
von den Rebellen jedesmal geschlagen. 'Man be¬
fürchtet ein Uebergreifen der Revolte auf die Kongo,olonre
Belgiens . Die Regierung in Portugal rüstet eine größere
Streitmacht zur Niederwerfung der Beweaung aus.

Afrika.
Marokko.

X Neue Kämpfe in Marokko. Die Feindseligkelten ln oer
spanischen Einflutzzone Marokkos haben erneut begonnen.
Ein großes spanisches Lager in der Nähe von Tetuan wurde
am Freitag von Eingeborenen angegriffen. _Fünf span.ichc
Aeroplane beteiligten sich an dein Kampfe und war ;en
eine große Anzahl Bomben aus die Angreifer nieder, die in
panischem Schrecken flohen. Sie ließen 200 a.  o t e au:
dem Kampfplatz. Die Verluste der Spanier sind unbe.annt.

Tie Roo evelt-Erpedi \oi\.
(—) Der Gesundhe t ' zustand des amerikanischen E -

Präsidenten Rooseveit ist außerordenlich e r schü t t e r ..
Er ist fieberkrank und lebt seit mehreren Wochen nur
von Tee und Zwieback. Rovseoclt ist so schwach, das.
er nicht auf feisten Füßen stehen kann , sondern ge
tragen werden niuß.

Tie Expedition hat auf ihrer Forschungsreise un¬
geheure Entbehrungen und Anstrengungen durchwachen
müssen. Während eines ganze :-: Monats litten die
Erpeditionsteilnehmer Mangel an Nahrungs¬
mitteln,  da im Urwalde kein Wild angetroffen wurde
und die wenigen vorhandenen Flüsse auch keine Fische
enthielten . Das dichte Unterholz erschwerte das Vor
wärtskommen ungemein . Tie Pferde mußten stets ge-
ghrt werden und zwar schon vom ersten Tage dereise an . Verschiedentlich führte der Weg durch
Sümpfe , in denen Hunderte von Krokodilen sich aus¬
hielten . Besonders viel zu leiden hatte die Expedition
von einer wilden Katzenart , die etwas größer ist wie
der Puma . Speziell des Nachts wurde das Lager fort¬
gesetzt angegriffen . Beinahe zwei Monate lang traf die
Expedition "kein einziges menschliches Wesen. Tie In¬
dianer , deren Vorhandensein man wohl bemerkte,
zeigten sich nicht feindselig , zogen sich aber stets bei
dem Herannahen der Expedition zurück. Fünf von
den mitgebrachten Booten gingen unterwegs verloren

Sommes.
if- Ansstandsbcivcgnng in der Solinger Wasser,-

tnbustric . Die B -" -stände der am Kamvse in der So

l'.nger Waffenindustrie beteiligten Arbcsie .-Ver' ä de und
Fachvereine beschlossen, eine allgemeine Waffenarbeiter-
versammlung vorzuschlagen und die Ausdehnung der
Aussperrung  mit einer Verhängung des Aus-
st an des  über sämtliche Waffenfabriken , soweit sie dem
Arbeitgeberverbande nicht angehören , zu beantragen.

Amerika; i cher Dampfer ve nMt.
() Große Besorgnis herrscht in Washington über

das Schtcksal des Dampfers „S i b i r i a". oer am 7.
April von San Francisco nach den Philippinen abge¬
gangen ist. Man befürchtet , daß das Schiff in der
Nähe der Insel Formosa gesnnken  ist und läßt
die dortigen Gewässer durch Kriegsschiffe absuchen.
An Bord des Dampfers befinden sich 81 Passagiere
i . Klaffe , meistens amerikanische Beamte , die nach oen
Philippinen unterwegs sind , darunter Mrs . Harrison,
dre Gattin des amerikanischen Gouverneurs der Insel.

In Newhork herrscht die größte Aufregung uno
Besorgnis über das Schicksal der Passagiere der „Si-
biria ". Hunderte von Menschen belagerten die Bu¬
reaus der Pacific Mail Steamship Company , um Nach¬
richten von Angehörigen zu erhalten , die sich an Bord
des Dampfers befinden . Die drahtlose Verbindung
mit dem Dampfer konnte noch nicht wiederhergestellt
Werden. Die Passagierliste weist größtenteils englische
und amerikanische Namen auf , ein deutschklingender
Name ist nicht darunter . Der englische Panzer „Aar-
mouth " hat Befehl erhalten , dem gefährdeten Dampfer
zu Hilfe zu eilen.

Sport und Verkehr.
X München - Berlin.  Auf der Saalebahn bei

Jena ist am Freitag nachmittag das letzte Stück des
hochgelegenen zweiten Gleises abgeschlossen und da¬
mit der zweigleisige Betrieb der Linie Berlin-
München in vollem Umfange endgültig ausgenommen
worden . Ein Zufall fügte es , daß am selben Tage
vor genau 40 Jahren die Saalebahn dem Verkehr
übergeben wurde.

Aus Stadt und Land.
** Furchtbare Bluttat in Schwaben . In der Ell-

wanger Gegend im württembergischen Schwaben , in
dem im letzten Oktober der Lehrer Wagner  seine
schrecklichen Bluttaten verübte , hat schon wieder ein
schwäbischer Lehrer einen Mord -Prozeß begangen , der
offenbar auch nicht mit klarem Verstand verübt wor-
oen sein kann . In der Nacht auf Sonnabend geriet
der ungefähr 20 Jahre alte Unterlehrer K i r chm e i e t
von Neckarsulm (Württemberg ) mit dem ungefähr 60
Jahre alten Oberlehrer Kiezler  von Jagstzell in
einer Wirtschaft in Schweiglausen in Streit , in dessen
Verlauf der Unterlehrer auf seinen Vorgesetzten einige
N e v o lv er sch ü sse abgab , die aber nicht trafen . In
der Wohnung des Oberlehrers in Jagstzell setzte sich der
Wortwechsel fort , wobei Kirchmeier nach dem Messer
griff und dem Oberlehrer 16 Stiche in Sen Bauch und
in die Seite und einen Stich in den linken unteren
Arm beibrachte , der die Schlagader  d u r chs chn i t t
Kienzlar brach blutüberströmt und ohnmächtig zusam¬
men. Ein um 2 Uhr nachts hecbeigerufener Arzt stellte
fest, daß Kienzler kaum mit dem Leben davonkommen
wird . Ter Täter ist in der Richtung auf Schweizhausen
geflüchtet und konnte bisher noch nicht ermittelt wer¬
den. Kienzler stand vor der Pension.

** Selbstmord . Ein Einjährig -Freiwilliger von der
12. Kompagnie des Kaiser -Franz -Garde -Grenadier -Re-
ments in Berlin stürzte sich am Freitag abend aus
der vier Treppen hoch beleaenen Wohnung seiner El-

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

81 (Nachdruck verboten.1
„AVer du weigerst dich nicht ?" forschte GiUette leb¬

haft.
„Ich sollte das Vermögen von mir stoßen, das

Bernwgen , welches ich für euch beide mir so innig ge¬
wünscht habe ? !" riei die Mutter lebhaft , „und um
welchen Preis ! Ich habe nur ein wenig und verhältnis¬
mäßig leicht zu arbeiten ! Der Stoff für die Arbeit
wird mir geboten ."

„Erhieltest du ihn bereits ?"
„Da ist er," sprach Frau Tebesson, indem sie den

Töchtern die noch versiegelte PapierroUe darbot.
Die Freude veranlaßte sie, mit ganz ungewohnter

Lebhastigkeit zu sprechen.
„Dank dieser Daten , meine teuren Kinder , werdet

ihr in sechs Monaten , vieUeicht auch in noch kürzerer
Zeit reich, wahrhaft reich sein ! Reich und glücklich!
Ich will mich sofort an die Arbeit machen, und wenn
ich nicht gleich einen Verleger finden sollte , so lasse
ich das Buch, wie die Testatorin es ursprünglich be¬
stimmte, aus eigene Kosten drucken, um das Erscheinen
nicht unnötig zu verzögern und recht bald in den Besitz
deS Vermögens zu kommen, welches ich um euretwillen
heiß erstrebe. Es soll euer Heiratsgut sein, meine
teuren Kinder , für meine Bedürfnisse habe ich ja zum
Leben mehr als genug !"

Sie blickte mit besonderer Zärtlichkeit zu ihrer
ältesten Tochter hinüber , denn sie wußte , daß diese
zweifelsohne ihre geheimsten Gedanken verstehe, jene
Gedanken , die sie nicht zum Ausdruck zu bringen wagte,
die aber in den Augen von Mutter und Kind deutlich

!u lesen standen. Hätte man ihnen Worte verliehen,o würden sie beiläufig wie folgt gelautet haben:
„Bald , meine geliebte Jeannine , wirst du nicht mehr

das arme Mädchen sein, welches zu heiraten sich nicht
entschließen konnte, weil es die Zukunft des Geliebten
nicht zerstören wollte , welches ihn mit den Eltern zu
entzweien nicht den Mut besaß. — „Tu wirst mir ge¬
statten , Herrn von Birtouth die Hoffilungen anzu¬
deuten , welch» wir hegen," fügte die Mutter lauter
hinzu.

In holdseliger Verwirrung lächelte Jeannine , ant¬
wortete aber nicht, und Gillette wandte scherzhaft ein:
„Und ich, die ich nicht sofort heirate , was wird man
denn mir gewähren ? Ach, ich weiß wohl , ein Harlekin¬
kostüm für den BaU bei Frau von Stechaise !"

„Vielleicht, " stimmte die Mutter lächelnd bei, „viel¬
leicht, bis uns Besseres einfällt ."

Frau Tebesson hielt das kostbare Manuskript noch
immer in Händen.

„Ich habe," fuhr sie fort , „unterwegs der Ver¬
suchung widerstanden , die Sache zu lesen ; ich wollte
ruhig und gesammelt sein, denn von ersten Eindrücken
soU man sich nicht zu leicht beherrschen lassen. Es
hängt davon mitunter das Schicksal einer ganzen Ar¬
beit ab, und ich möchte diesmal mehr denn je eine
günstige Inspiration haben , um das Thema , welches
man mir gibt , auch in das gebührende Licht zu stellen.
Ich werde großmütig bezahlt , und somit will ich,"
fügte sie lächelnd hinzu , „diese Goldmine fürs erste
cinsperren , denn nun ist die Zeit unserer Mahlzeit,
nachher aber will ich sie alsbald vornehmen ."

„Ja, " rief Gillette lebhaft , indem sie die Mutter
unterbrach , „aber ich hätte einen noch besseren Vor¬
schlag; wenn wir gespeist haben, kehren wir in dein
Arbeitszimmer zurück, und du liest uns die Taten
vor , oder, wenn du zu niüde bist, soll eine von uns sie
vorlesen ."

Frau Tebesson aber wollte davon nichts wissen,
um in tiefster Einsamkeit über das wichtige Toinment
hin und her überlegen zu können. Ihre Töchter fügten
sich dem mütterlichen Wunsch; Frau Tebesson selbst
aber wollte unter den ernstesten Umständen nicht von
ihrem Grundsatz abst chen, ihre Töchter prinzipiell von
jeder literarischen Arbeit fernzuhalten . Die beiden
lasen die Bücher der Mutter immer erst dann , wenn
sie schon geschrieben waren.

Da sie ihrerseits es aber eilig damit hatte , das
Thema kennen zu lernen , welches ihr zugewiesen war.
kürzte sie den Familienabend ab, und während ihre
Töchter der goldenen Ruhe pflegten und goldene
Träume sie umschwebten, zündete Frau Tebesson die
Arbeitslampe an und begann in tiefster Einsamkeit^
sich in die Lektüre des kostbaren Manuskripts zu ver¬
senken.

lern aus dem Küchensenster aus den Hof
litt»

* vv • * vv -»*» UI.MV*; VU | V»1| VVV MM | WUV tyvj " Ä,ytlh
erlitt schwere Verletzungen . Er wurde ins Krame«! j„
gebracht. Sein Zustand war hoffnungslos ; er
der Nacht. Tie Gründe zur Tat sind bisher
bekannt.

** Mordanschlag ms» Selbstmordversuch - n, >,-
verfchmähter Liebe versuchte in der Nacht aus

>abend in Tempelhof -Berlin ein 20jähriger
eine 28jährige Verkäuferin in ihrem Zimmer,
eingedrungen war , zu erschießen. Die Uebersu
flüchtete hilferufend in einen anderen Rauiw
auf schoß sich der Angreifer einen Schrotschuß ü ^
Kopf. Er wurde schwerverletzt ins Krankenhau»
geführt.

** Mord und Selbstmord verübte die Witwe
in dem Berliner Vororte Baumschulenweg in der
des Sonnabends , indem sie ihren bei ihr hü
wohnenden Geliebten , den Zahnarzt Edel , der
hältnis mit ihr abzubrechen beabsichtigte , ***)
durch einen Revolverschuß tötete und dann die
gegen sich
geschlossene
feelt vor.
Revolver in öer Hand . ^

** Mit dem Boote gekentert sind am
Königsberg auf dem mitten in der Stadt 0^ ' „
Schloßteich zwei Damen und zwei Herren . Die „
Damen wurden am Sonnabend vormittag als LeH
geborgen , ebenso der eine her beiden Herren , vet ^
eine Ausweiskarte auf den Namen Schultz gE he-
wurde . Ob auch der vierte Insasse ertrunken 0*-
darf noch der Aufklärung . $

** Schnesall trat am Sonnabend vormitt**0^
Breslau ein.  Das Thermometer zeigte h
EBärme tt

v* ijttt die neuen Hundertmarkscheine , an deren ^
stellung schon seit längerer Zeit gearbeitet «jdj
ihnen ein handlicheres Format zu geben,
immer kein endgültiger Entwurf aufgestellt . Es » #
daher noch geraume Zeit vergehen , ehe die "
Seine zur Ausgabe gelangen . . . gti!

** Fünf Matrosen ertrunken . In der W #
Sonnabend kenterte ein Boot der Küstenwache d
burgh in der englischen Grafschaft Suffolk t>
eines Sturmes . Fünf Mann von der Besatzung
tranken. ^

**  Auf ein Wrack ausgelaufen und gesunken-
Mitternacht ist der mit einer Ladung Oel von ^
bürg nach England gehende Dampfer „Dollart ^
das vor der Störmündung gesunkene Wrack des » im
fers „Werner " aufgestoßen . Ter „Dollart " riv si- ' ' ‘ ^ >rt.

** Ein entsetzlicher Vorfall hat sich im # r

Volkswirtschaftliches.
Berlin , 2. Mai.

dem Einfluß einer
eine bevorstehende xuun|uiuii;»u;i| i9 w grmuMwj - m?
die Haltung der Börse bet Schluß der zweiten (S>stunde fest.

6.
Felix von B . war ein Jägeroffizier , ŵelcĥ Zi,'

Rheims in Garnison stand und im Jahre 1» '
lein Odette v. C. geheiratet hatte . Sie war ein I t»'
reiches, wohlerzogenes Mädchen, welches von el
dellofen Mutter herangebildet worden war , ave**
keine jener ausgezeichneten Eigenschaften besaw,,
die Mutter gekennzeichnet hatten . Sie war
vol, durch und durch weltlich, liebte es vor
Huldigungen entgegenznnehemn und gefeiert
den. Nach zweijähriger Ehe schenkte sie einew^̂ ^iii
Mädchen das Leben, mit w -lcheni sie sich j ie,f
und gar nicht befaßte . Ihrem Wesen gebrach Wm
häufig an der ersvroerlichen Würde und KV... $ 0*Uli uu tl . n .auUHUjU ! WUtUC UHU .r*
ihr Gatte hatte ihr darüber in zartester Wen - -e
stellungen gemacht, dadurch rröer nichts owö® (W
zweckt, als daß sie nur immer mehr gegen Nzsagf-
genommen war und sich fast gänzlich von ihm 1 c,( fl*
So fügte es sich, daß sie imn mehr und w fl
die schiefe Ebene geriet und wr Tag vnv M >>
welchem Herr Felix von B . i: -nzweiselhall ßetrffi
davon überzeugt wurde , daß i - Frau W gtE'

Durch einen Brief ward >. diese Erjirv
durch einen Brief , der ihm ke>
weder über das Vergehen seine
Namen ihres Mitschuldigen . I

zwe,f ->
rau noch

- - - - - - , , höchster ^
mrt dem untrüglichen Beweisstück, iß er von : sei'
Kenntnis gesetzt sei, in Händen,
Frau zu. Angesichts der Tatsache
das Haupt , vielleicht ebenso sehr 4 Furcht - .
Schamgefühl , ^enn sie las in seine. Mienen ^

rau „^/fl^
täte 6r »ne A

v̂ u; uiuy ^ | uui , cuu ruv ui  .
deutlich seinen Racheentschluß. Nu >: sank !
Kpie und flehte ihn um Mitleid und Erbarn '^ ^d^

.Hast du Mitleid mit mir gehabt , der ^
liebte ? Hattest du Mitleid mit deinem ^
unschuldigen Wesen, dessen Mutter du in den
zogen ?" ^ ..„ve

Frau von B . riaileie abermals die Ha»
hendem Ausdruck zu ihm empor.

„Wir wollen ja sehen," sprach der Osj*z
dich an und halte dich bereit , mir zu folgen, .
aus ." ,na  iflW v
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dabei den Schiffsboden auf und sank sofor . *
Mannder  Besatzung ertranken,  einer wurde
verletzt, die übrige Besatzung rettete sich auf att»
der Hebung des Dampfers „Werner " beschall'*' jiit
Prähme . Der Dampfer „Dollart " liegt mitten
Fahrwasser der Elbe . Mil \t

*ik' “
tft

tk
^  ÖU

von Alicante (Spanien ) abgespielt . Dort ,u~vljp
zwei Tobsüchtige in einer Zelle untergebracht »F
den, von denen der eine in die Zwangsjacke OV
werden mußte . Während die Wärter auf kurztLY
sich ans der Zelle entfernten , warf sich oer
Tobsüchtige auf den wehrlos am Boden liegende*
densgenossen . Durch die jämmerlichen Schrejz pf’
merksam gemacht, eilten die Wärter herbei.
den den Unglücklichen blutüberströmt am Boden
Der zweite Tobsüchtige hatte mit einem kleinen
das er sich auf unerklärliche Weise beschafft f
seinem Zelleninsassen »ic Auge » ausgestochcn
Zunge aus »ein Halse gerissen . Das blutige -
hielt er noch in der Hand ; er konnte nur mit
überwältigt werden.
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^äern ^ An ' W ! °nnabenb' den 2. Mai, kosteten*****
^r *? - bis 18 fn " ,60- 17,20.
A 1üs? ^ » i? 2 ^ . biS16,10, H. bis 15,70.

R. 15,30—15,70, H. 15,20- 16,

Lokales.
btt »t ' b Bauunternehmer Ludwig Flor-

,<8 ,^'llr SBr̂t r laÖltr  Wilhelminenstr . 1
keA J «bab7- d? Ä " ^ 002 Mk. an Herrn Op.

iEt r ^ lrma Knaus L Cie., Wiesbaden.
aebiirA!^ " ' Am 2. April sah der aus

«kld? Karl Römerauf  einer
enf0QiMeit .' »* ” ,em °wem Photographen gehöriges
itd, churd» „̂ 9nehmen und sortfahren war eins,
»lil̂ t£ !>ch abet  auch wieder abgenommen,
'̂ ^ ^ ^askanim bundert Meter entfernt hatte.

>er

Monate Gefängnis.

Nachrichten.
Berlin.  2 . Mai.r i» c u . ui , a. 'jj (ui.

et sämtlich?»^« bon  dem man annahm,
i. wie Var.- agieren  untergegangen sei.
I0,n keiner  Kapitän funkentelegraphisch

Ä C tt® e -Qhr-  Anscheinend ist dem
^0L °nnsN fassenden und 520 Passagiere

kA ^dsel i5oJ'mnCrU - an  Bord führenden Dampfer
J} bn̂ ^ elegrA ^ gendsin kleiner Unfall zuge-

untergegangen sei,
l(lnn te inei -' X" r «apu -an funkentelegraphisch

f 2» Tonnen̂ /.a h r. Anscheinend ist demd Din»- . l"en faslPN>>p„ non m»rc_V
ttn _ _ . .
'S*1??. röie ma9 darüber den Kopf"ver-

ĥ lbe ausgesandt haben , die am
r5t>öef̂ ^ cia" hriVV  Bngst versetzten. Inzwischen

Tgl? let nun^' ^ ufen von Manila eingelaufen.
^pfer her ' -î ^ die Hilferufe von einem an-

XllLr ™' ber in  Gefahr schwebt.
^ü ? .Marüs ^ Waffe,istilistand.
j? *ttülci ten  h "t die Einstellung der
k«r !'«chr Abkiiiî d der Verhandlungen befohlen.

^ectret*V ? fiir bcu  Waffenstillstand ist
0tS , ^ . der Vereinigten Staaten , der

der Rebellen unterzeichnet

Ä Mexikanische Ministerkrise.
- ■ VV,haben

i[|!uJ« gAlt JLfer Grund dafür ist amtlich noch
l ! b Jii9l ine tt oi„? - ^  verlautet , daß das mext-

^ 'ebengunt Vorschlag Rojas , eine Kom-
' °bg »s 'ulerhandlungen nach Washington

^rê vnnerstô ^ ifft auf der Rückreise von
l!?> gspaar ,Mittag V-5 Uhr beim badi-

>a ..ischKarlsruhe  ern.l ' rik7 l»ba.,i.V Karlsruhe  ein.
tz -ka?/b°lnt ö̂ 7 "5Uscher Zwischenfall.
« îe ZelageetenVc d«r größten der Mit-
v ". -̂Eebellen̂" Großen Antillen , ist in vollem
M '^ ondo »reifen Puerto Plata hef-
J' Vj 'nb, ^ °" bel Newhorker Geschäft

durch I^ Een, daß der englische .. ....
« >>̂ de Granniâ b in der Nähe seiner Woh-

Ks°s»!

« dkll7'tgliedV V bet ^ ner sozialistischen Ver-
i»? bĝ en auf Gewerkschaft der Industrie.
£ be„n»itow Sar/trpfü Blatz vor und verursachten

Segen Polizeibeamte gingen mit
^ u^ ten GU fte vor . Es entstand unter
^ ^ ^ nber» Ze, d^ aus 10 000 Männern,

en vp ^ r " d, eine Panik , wobei un-
^rletzt wurden.

®07 schimpflichen Frieden ton
\ kî iin 'chien, stutzte sich König Friedrich Wik-!tf. ‘U v.... SU !. ^ ÖPPl’ tt4rF\f «Fwm»  Ortftf hnn*iiE;ln iVtiV- öetkVi ! Heer nicht über die Zahl von
!|i QC0l-.eb- Um trotz dieser Beschrün-

^charmhô ' - waffengeübtes Heer zu
. e etn eigenartiges Verfahren.

greifen Puerto Plata heftig an.
^ ' . . 'tsleuten

e Vize-

» "»bt. “ ° Snet  habe, , sich nach Paris

Skob̂' stffchr Ausschreitungen.
p;. !,tq. V .^ en)hnvP^ e.‘twn9CH  kam es am

dEtglieder >,pb/V " uer sozialistischen
Frei»
Ver-

Avgeordnetenhaus.
O Berlin, 2. Mai.

Ter Reichstag trat heute schon um 10 Uhr zusam¬
men, weil viele Abgeordnete mittags nach Hamburg
zur Besichtigung des Dampfers „Vaterland ", des
größten Dampfers der Welt , abrersten . Ueber Rech¬
nungssachen , die Wahlprüfung des Abg . Bruckhofs (Vp.),
die für gültig erklärt wurde und Petitionen kam man
zu dem

Rennwcttgcsetz.
Kurz sprach der Abg . Held (nätl .), der die Vorlage
begrüßte , da dadurch hoffentlich die Wetten , diese
Volksleidenschaft , vermindert werden . Herr Kühn,
des Reiches Schatzmeister, begründete die Vorlage . Er
erklärte , daß so mächtige Volksleidenschaften wie das
Wettfieber sich nicht im Handumdrehen durch bloße
Verbote ausrotten ließen . Tie Vorlage will den kon¬
zessionierten Buchmacher einführen . Finanziell , so
meinte der Schatzmeister, könnten 15—20 Millionen bei
der Vorlage herauskommen . Die meisten Redner
drückten sich recht vorsichtig aus , so auch Herr Frank
von der Sozialdemokratie . Herr Erz b erg er er¬
zählte , wie Herr v. Podbielski und der Abgeordnete
Singer im Jahre 1905 bei Beratung des Buchmacher¬
gesetzentwurfes eme Art Wettrennen um den Tisch
des Hauses machten, um dem Parlament den Tota¬
lisatorbetrieb vorzuführen . Herr Neumann - Hofer
-sprach für die Freisinnigen , Herr v. Flemming
für die Konservativen , Tr . Arendt  für die Reichs¬
partei . Dann wunderte der Entwurf an eine Kom¬
mission von 21 Mitgliedern . Am Montag wird man
sich mit der Konkurrenzklausel beschäftigen.

Deutscher Reichstag,
O Berlin, 2. Mai.

Das Abgeordnetenhaus ehrte zunächst das Andenken
des gestern verstorbenen Abg. Decker in üblicher Weise.
Dann setzte es die Beratung des

Kultusetats
beim Kapitel „Universitäten " fort . Bei Königsberg
i. Pr . erneute sich der Streit für und wider die freie
Arztwahl . Bei der Universität Berlin wurden Lehr¬
stühle für Tropenhygiene und für prähistorische For¬
schung gefordert und die Anträge darauf an die Bud¬
getkommission verwiesen . Auf eine Abstinenzlerrede
des Genossen Haenisch  folgte Herr « Vierecks  An¬
trag in Breslau einen Lehrstuhl für osteuropäische Ge¬
schichte und Landeskunde zu errichten . Pan Kor-
fanth  wollte davon nichts wissen. Viel nützlicher
wäre ein polnischer Lehrstuhl . Ter nationalliberale
Herr Künzer jedoch möchte diesen Lehrstuhl diel lieber
nach Posen haben . Herr K i n d l e r von der Volks¬
partei war für beide Anträge und beantragte die Um¬
wandlung der Posener Akademie in eine Universität.
Tann kam man zu Göttingen , und nach einem etats¬
rechtlichen Episodenspiel zu Marburg an der Lahn,
dessen sich Herr v. Pappenheim annahm . Als man
mit den Universitäten fertig war , möchte der Volks¬
parteiler Münsterberger  gern die Sitzung verta¬
gen , denn es waren 20 Abgeordnete rm Saale . Aber
die Vertagungswunsche stießen nicht auf Gegenliebe,
und so begann man noch das Kapitel der höheren
Lehranstalten . Herr v. Kessel  von den Konservativen
war der erste der zahlreich gemeldeten Redner . Er
wünschte eine strengere Unterrichtsmethode . Herr Wil¬
dermann (Ctr .) sprach die Schule frei von der Schuld
der Schülerselbstmoroe , däran sei das Elternhaus schuld.
Der nationalliberale Herr Herwig  redete gegen die
Ueberschätzung des Examens . Die Sucht nach dem
papiernen Schein dürfe nickt zu weit gehen . Mit dem

Abg . Viereck (Vp .) schloß der Rednerreigen.
Montag wird noch weiterberaten.

Am

Aus Wefweutschlemv.
— Wiesbaden, 2. Mai . 160 Vertreter des nord-

amerikanischen Gasthofgewerbes,  die Köln
bereits besucht hatten , trafen heute zum Besuch ton
Wiesbaden ein . Im Kurhause begrüßte der Bürger¬
meister die Gäste im Namen der Stadt , worauf Vize¬
präsident Tiernah -Binghampton (Nordamerika ) in lau¬
niger Weise dankte. Hieran schloß sich eine Rundfahrt
durch die Stadt nach dem Neroberg . Von dort aus
begaben sich die Amerikaner nach der Settkellerei von
HenkeU, die sie besichtigten . Heute nachmittag be¬
suchten sie Frankfurt am Main.

— Aachen , 2. Mai . Einen neuartigen Trick wandte
der schon häufig wegen Betruges  bestrafte 47jäh-
rrge Gärtner Wilhelm Adrian aus Süchteln an . Unter
dem Namen eines Regierungsrats , Ingenieurs oder
dergleichen rief er telephonisch bei vermögenden Leuten
an , sie auf die Unterstützungsbedürftigkeft und -Wür¬
digkeit eines angeblich in Not geratenen ftüheren Eisen¬
bahnbeamten hinzuweisen und dessen Unterstützung zu
empfehlen . Als dieser „unterstützungswürdige Eisen¬
bahnbeamte " erschien später Adrian dann selbst bei den
angerufenen Personen und hatte den Erfolg , daß er in
zahlreichen Fällen recht erhebliche Zuwendungen er¬
hielt . Schließlich kam aber die Kriminalpolizei dem
Schwindler auf die Spur . Er wurde von der Straf¬
kammer zu 18 Monaten Zuchthaus und 450 Mark
Geldstrafe oder zu weiteren 90 Tagen Zuchthaus , ferner
zu 6 Jahren Ehrverlust verurteilt.

— Köln , 2. Mai . Einem verwegenen Raub-
Überfall  ist der Lehrling eines Kaufhauses in Köln
zum Opfer gefallen . Als der junge Mann bei der
Deutschen Bank in der Komödienstraße 4000 Mark
abhob , wurde er von drei im Schalterraum sich au^
haltenden Männern beobachtet, die ihm folgten , als er
das Bankhaus verließ . An der Straßenecke entriß einer
der Verfolger dem jungen Mann mit einem schnellen
Griff das Portefeuille aus der Brusttasche , während
seine beiden Komplizen den Ueberfallenen zu Boden
schlugen. Tie drei Straßenräuber entkamen im leb¬
haften Straßenverkehr.

— Krefeld , 2. Mai . Zu unserer Notiz „echt eng¬
lische Stoffe ", die wir vor einigen Tagen brachten,
ersucht uit§. Herr Emil Heinrichs -Düsseldorf um fol¬
gende Richtigstellung : „Ich betone besonders , haß dis
Stoffe , um die es sich in dem Strefl zwischen mir
und Herrn Braunstein handelt , nach englischer Muste¬
rung aus echt englischem Material hergestellt und nur
in Deutschland gewebt und appretiert sind , so daß
die Gesamtbestandteile der Ware effektiv echt englischen
Ursprungs sind und mir die Stoffe so verkauft wor¬
den sind ."

— Sterkrade , 2. Mai . Ein ungeheurer Walo-
brand  brach am Freitag -nachmittag 4 Uhr in den
Forsten der Gemeinden Kirchhöllen , Sterkrade und
Osterfeld aus . Um 6 Uhr standen bereits 1000 Morgen
in Flammen . Freitag abend gegen 10 Uhr war der
Waldbrand völlig gelöscht. Es wurden 1200 Morgen
Wald vernichtet . In der Nacht wurde ein Mann unter
dem dringenden Verdacht der Brandstiftung verhaftet.

— Soest, 2. Mai . Gottfried Hawerkamp , der Kom¬
ponist des „Westfalenliedes" („Ihr mögt den
Rhein , den stolzen, Preisen ") und vieler anderer
Maunertondichtungen ist hier am Donnerstag im Alter
von 81 Jahren gestorben . Das „Wesffalenlied ". das
jeder Westfale mit der größten Begeisterung singt,
ist eine Dichtung von Emil Rittershaus , die sein
freund Hawerkamp vertonte . Das Lieb wurde zum
ersten Male im Jahre 1879 auf dem ersten Westfälischen
Musikfest in Soest von 23 Männergesangvereinen ge-mnaen.
rc» vV, Bltcnessen 2. Mai . Auftrieb : 4300 Schweine.

Wurden gezahlt im Engroshandel für Ferkel von 6
bon 8~ 12  Wochen 19- 27, von

KlnVln SÄ / 7~ 38' Faselschweine über 15Wochen 38—05, für magere Sauen 70—100 Mark . —
Tendenz : Langsam . e§ bleibt Ueberstand.

r und Ernst.
E dem

dem
und zog

Seir' v iu  eigenartiges Verl
Anteil ? ^ ngeiibi Mannschaften, m

>t *bei1 Qnb eteb p;“ac n̂' auf Urlaub u..„ 0~a
' zuJdey den Fgk. die  gleichfalls nur auf
S "% et ^ ’efe (,orer'1 gehalten und dann beur-
S ’^ »ter gamp^ sebildeten Leute nannte

V et  Ver ber  Rot ^ Verfahren das ,Frümper-
- iIi5£>Wi^ '^ enheitbV„ 3eit  geboren , gehört es
; Vif fec bc vtp fetbcn “ni noch immer aber redet
X ^ naS,16>4t Ä »ersteht darunter d:e-
>Jll; ^eM .Bedürŵ Haushaltspläne angesetztb J* h.. cOeof- „ “rmt§ aus den jedes Jahr ein-
'b't Abet ', Tinae Nammen werden . TwS

‘t, l  SA etftf1pi'S 0l| er  aber stammt jenes
iä * * Kreits im 15. Zahr-

ij iittt) |feviA fjeittp «t , wo es einen Krüppeles einen Krüppel
Ä LH >5 alter v>£d in Schlesien ein alter,
$ im Armen ohn^ ô .. bezeichnet. Abge-

Cen  Tei,iiVGeisel von dem Worte
i,? auf die Form krumo hatte.ft !? «ichVtti» pQuf tumb b;!l 8orm krump hatte,

diex i " krmn,̂ urUckgeht. Ein Krümper
Hg !? « einer , b«

ln1 >e »e hai^ Sedienten Soldaten zu-
gau-p^ räuchij^ usgebildeten angewanot.

X 'X A V"rde , daß man schlteß-
ifte11 y feJ ‘e über^ Rn banacf) benannte . Daß

lW5Ü bemf9̂ ' den anderen nicht
hat s^ er vê Ebben Namen bezeichnet

^ ^ °̂ serdbislich rwunderlich . Ter Krüm-
lr besp̂ von seinen Namen , weil
^ ÄÄ 5 , (6̂ *-
ßi^,etb enQii,ec ifa V"- der Fahrt des Prinzen
eichNeitê r „Täa^ ^ ,? u. Dampfer „ Cap

u ww AitgeL fl Rundschau " jetzt noch
bie  SS?: Rui Sonntag. 22.

nte- und am Abend fand

das übliche Aequatormahl mit nachfolgender Taufe an
Deck und Kostümball statt . Tie Taufe wurde zwar in
zarter Form , doch in gleich burlesker Art wie sonst
üblich gefeiert . Prinz und Prinzessin Heinrich nahmen
daran mit Vergnügen teil , und Prinzessin Heinrich
unterzog sich ebenfalls der Taufe , worüber ordnungs¬
gemäß das betreffende Dokument mit dem großen Jn-
siegel Seiner Majestät Neptuns , des Beherrschers aller
Meere und Flüsse , ausgestellt wurde . Auch die übrigen
oen Aequator zum ersten Male berührenden Fahrgäste
wurden feierlichst durch den amtierenden Herrn Se-
kretarins aufgerufen und getauft , so die Hofdame Fräu¬
lein Liane v. Plänkner , der Adjutant des Prinzen,
Kapitänleutnant v. Thszka , und der Leibarzt Professor
Tr . Max Reich. Alle unterzogen sich mit Vergnügen
der mit viel Humor und grotesker Würde ausgeführten
Handlung . Am Abend vor der Ankunft m Rio de
Janeiro wurde mit dem Abschiedsmahl eine Abschieds¬
feier verbunden . Kapitän Langerhannsz nahm das
Wort und weihte , einer alten schönen Sitte folgend,
i-m, p --Mn Toast bei dieser Feier in kernigen Worten
dem Kaiser . Lebhaft erschallte das dreimalige Hurra
dura) oen Saal , woraus Prinz Heinrich sich erhob und
die Befriedigung zum Ausdruck brachte, welche das
Prinzenpaar während der ganzen Reise erfüllt habe.
Er bedauerte , daß die Fahrt nun so bald zu End«
ginge , an die man sich stets gern erinnern werde.
Prinz Heinrich kam dann auf das Schiff und seinen
bewährten Führer zu sprechen, zu dem er , wie alle
Reis enden , mit dem größten Vertrauen hiublickten.
Wir alle hätten gesehen, wie Kommodore Langerhannsz
den Pflichten seines Berufes in Sturm und Wetter
nachgekommen, wie er mit seinen Offizieren ein Vor¬
bild der seemännischen Pflichten sei. Dem Kommodore
Langerhannsz noch viele glückliche Fahrten wünschend,
brachte Prinz Heinrich dann ein dreimaliges Hurra
aus , wobei er am Schlüsse auch die spanischen Worte
zusetzte: „Ala salud del Tenor Commodore Langer¬
hannsz !", was mit großem Beifafl ausgenommen wurde.
Der Kommodore brachte dann in wohlgesetzter Form
einen Trinffpruch auf die Damen aus , worauf von
den Fahrgästen noch der brasilianische Gesandte m
Lissabon sprach, um dem Prinzen und der Prinzessin
Heinrich herzlichen Dank für die Teilnahme bei den
Bordfestlickkeiten und warme Worte der Anerkennuna

für Ihre königlichen Hoheiten wie das deutsche Wese
>? ie  1 ° öum Ausdruck gebrachten Trin

spruche auf das Prinzenpaar und Teutschüind kande
allaemeinen und lebhaften Beifall . mnDe

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , den 4. Mai 4 und 8 Uhr : Abonuements-

kouzert des Kurorchefters.
Dienstag, den 5. Mai 4 und 8 Uhr: Abouuemeuts-

kouzert des Kurorchesters.
8 Uhr im kleinen Saale:

Lustiger Abeud iu Wort und To » .
Mmwoch, den 6. Mai 4 Uhr : Abouuemeutskourert

des Kurorchesters.
Donnersrag , den 7. Mai 12 Uhr: Militär -Promeuade.

kouzert a» der Wilhelmstraße . 4 und 8 Uhr:
Abonuemeutskonzert des Kurorchesters.

Freitag , den 8. Mai Voraussichtlich Zeppelin.Gcsellschasts-
fahrr wie am Moniag . 4 und 8 Uhr : Abouue-
meulskouzert des Kurorchesters.

Samsiag , den 9 Mai Beginn des XIII . internationalen
.i Lawu -TeuuiS Turniers
4 Abonuemeutskonzert des Kuror-
chesters.

audi mit und
ohne Mundüück
TRU/TFREJ
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flfl
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- m'i4
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Bekanntmachung.
Betrifft: Das Anshebnngsgeschäst für 1S14.

Da< diesjährig» Aushebungsgeschäft für den Landkreis
WirSbaden findet wie folgt statt:

a) Am Donnerstag, den 14. Mai, vormittags ».15
Uhr, in Hochheim, im Gasthause„Zur Burg Ehrenfels".

Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den
Gemeinden Delkenheim, Diedenbergen, Eddersheim, Flörs-
heim, Hochheim, Maffenheim, Nordenstadt, Wallau, Weil-
bach und Wicker.

b) Am Freitag, den 15. Mai, und am Samstag , den
16. Mm d. I ., vormitt. 8.45 Uhr, in Biebrich in der
„Alten Turnhalle" am Kaiserplatz.

Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus d»n
Gemeinden: Biebrich, Schierstein und Frauenstein.

c) Am Montag, den 18. und Dienstag, den 19. Mai
d. I ., vormittags 9 Uhr in Wiesbaden, im Gasthofe
„Zum Deutschen Hof", Goldgasfe 4.

Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den
Gemeinden: Auringen, Bierstadt, Breckenheim, Dotzheim,
Erbenheim. Georgenborn, Heßloch. Igstadt, Kloppenheim,
Medenbach, Naurod, Rambach, Sonnenberg und Wildsachsen.

Vorerst mache ich auf die Beschaffung von ärztlichen
Zeugnissen für etw. innere Leiden und Gebrechen aller Art,
(s. u.) besonders  aufmerksam.

Die Gestellungspflichtigen, d. h. alle nicht auf ein
Jahr zurückgestellten Militärpflichtigen, die beim diesjährigen
Musterungsgeschäft im Landkreise Wiesbaden gemustert
worden find,, ebenso die auswärts gemusterten, aber nach

diesjährigen Musterungsgeschäft hierher überwiesenen
Militärpflichtigen und die von den Truppenteilen als zeitig
untauglich abgewiesenen, zum einjährig-freiwilligen Dienst
Berechtigten werden angewiesen, sich pünktlich an dem ihnen
durch die bereits ergangene besondere Vorladung angegebenen
Termine Vormittags 71/* Uhr vor dem Ausheberaume und
zwar aus allen in Frage kommenden Gemeinden gleichzeitig
zum Zwecke der Verlesung und Einteilung zu versammeln.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Vorladung und
seinen Losungsschein bezw. Musterungsausweis mitzubringen.

Lehrer und Schulamtskandidaten haben die Zeugnisse
über ihre Prüfung bezw. Anstellung als Lehrer bei sich
zu führen.

Falls einer der Gestellungspflichtigen seinen Losungs-
schein oder Musterungsausweisverloren haben sollte, hat
er sofort und nicht erst im Aushebungstermin die Ausser«
Ilgung eines Duplikates unter Einsendung von 50 Pfg.
Schreibgebühr bei mir zu beantragen.

Wer ohne genügenden EmschuldigungSgrund fehlt oder
zu spät erscheint, während des Geschäfts ohne Erlaubnis
o °*)et  bE>m späteren Ausruf fehlt, verfällt nach

26 Nr. 7. der Wehrordnuug bezw. §§ 2 und 3 der
Polize,.Verordnung für den Landkreis Wiesbaden vom 28.
August 1897 (Krsbltt. S . 409) in eine Geldstrafe bis zu
30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen und kann außer der
Üflaöhnlichen Reihenfolge eingestellt werden und hat die
Behandlung als unsicherer Heerespflichtiger, sowie den Ver¬
lust des etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienste aus Reklamationsgründen zu
gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Aushebungs-
termme verhindert ist, hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen.
Dieses ist durch die Ortspolizeibehörde zu beglaubigen, so¬
fern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist, und
durch diese mir, wenn irgend möglich, 2 Tage vor dem
Termin, sonst vor dem Beginn des Geschäfts vorzulegen.

? Sämtliche Gestellungspflichtige haben in einem saube«
ren Anzuge, sauber gewaschen, namentlich Füße und Ohren
gereinigt, und mit einem reinen Hemde bekleidet zur Aus¬
hebung zu erscheinen.
j Stöcke dürfen in die Aushebungsräumen icht mitgebracht,
auch darf in diesen nicht geraucht werden. Wer hiergegen
verstößt, in trunkenem Zustande erscheint oder sich während
des Geschäfts betrinkt, den Anordnungen des Aushebungs-
Personals und der Gendameriewachtmeisternicht Folge leistet,
oder sonst die regelmäßige Abhaltung des Geschäft» stört,
wird nach dem ReichS-Militär-Gesetze vom 2. Mai 1874
bezw. nach der Polizei-Verordnung für den Landkreis
Wiesbaden vom 28. August 1897 — KreisblattS . 409 — mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder entsprechenderHaft bestraft.

Reklamationsanträge, die der Ersatz-Kommision noch
nicht Vorgelegen haben, sind mir durch Vermittlung der
Bürgermeistereien unverzüglich unter Anschluß der vorge-
schrirbenen Reklamationsverhandlungen einzureichen. Ebenso
sind mir etwaige Berufungen gegen die Entscheidung der
Ersatz-Kommision umgehend einzusenden.

Die Erörterung der Reklamationen findet an dem Tage
statt, an dem die Reklamierten zur Vorstellung kommen
und zwar am Schluffe des Geschäftes; in Biebrich und
Wiesbaden am zweiten Tage. Es haben sich hierzu die
Angehörigen, namentlich die Eltern und die etwa vorhan¬
denen mindestens 17 Jahre alten Brüder und Schwestern,
deren Erwerbsunfähigkeit die Zurückstellung oder Befreiung
ineS Militärpflichtigen bedingt, behufs Feststellung ihrer
Erwerbsunfähigkeit einzufinden, andernfalls die Reklamation
nicht zur Entscheidung kommen wird. Sind Angehörige
am Erscheinen verhindert, so muß ein ärztliches Zeugnis
erbracht werden, das vom Bürgermeister beglaubigt sein
muß, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Wer an Schwerhörigkeit, Kurzsichtigkeit, Stottern,
Epilepsie oder andern nicht sichtbaren Gebrechen leidet, hat
sich, sofern es nicht schon beim Musterungsgeschäft geschehen,
sofort unter Vorlage etwaiger ärztlicher Zeugnisse bei der
Gemeindebehörde des Ortes, mit dessen Militärpflichtigen
er zur Vorstellung gelangt, zu melden, die alsdann die er¬
forderlichen Verhandlungenaufnehmen wird.

Augenleidende Militärpflichtige, die für gewöhnlich ein
Glas tragen, haben dies auf alle Fälle mitzubringen und
bei der Untersuchung vorzuzeigen.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat außerdem
auf eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür zum AuS-
hkbungstermine mitzubringen(§ 65 Nr. 6 der Wehrordnung).

Für solche Militärpflichtige, die an Schwerhörigkeit,
Stottern, Kurzsichtigkeit und anderen Gebrechen leiden, die
sich durch die Untersuchung beim AußhebungSgeschäftgar
nicht oder nur schwer feststellrn lassen, sind protokollarische
Verhandlungen aufzunehmen und mir unter Beifügung von
Auszügen aus den Schultabellen und ärztlichen Zeugnissen
über die frühere ärztliche Behandlung sofort einzureichen. '

Für Feststellung solcher Krankheiten und Gebrechen
sind Lehrmeister, Nachbarn und Schulkameraden, die mit
dem MilitärpflichtigenUmgang gehabt haben, mindestens
ober drei Zeugen protokollarisch zu vernehmen, wobei am
Schluffe des Protokolls jedesmal angegeben werden muß,
ob der Zeuge im Stande und Willens ist, nötigenfalls seine
Angaben eidlich zu bestätigen.

Schließlich- ist dieser Verhandlung noch ein Gutachten
des Magistrats oder Bürgermeister» über die wegen der
betreffenden Krankheit bei d«n Militäi pflichtigen gemachten
Wahrnehmungen und über den Grad der Krankheit zuzu¬
setzen.

Sämtlichr an vorbezeichneten Krankheiten oder

brechen leidende Militärpflichtige oder dettN
sind zur Erbringung der verlangten Bewege

di-'
aufzufordern, auch ist für die rechtzeitige
Zeugen Sorgt zu trogen.
Besonders mache ich daraus aufmerksam,
hörigen, Eltern und di» etwa vorhandenen,
Jahre alten Brüder, wegen deren Erwerbs
Zurückstellung bezw. Befreiung eines Miuta
antragl worden ist, jbis zum Schluffe de» ^ W
AuShebungslokale verharren müssen, da dann
tionen zur Verhandlung kommen.

Alle Militärpflichtigen die im AuShebE«
zurückgestellt werden, also eine endgültige- , ,(r-
halten, haben auf den Schluß de» Au»y^
auf dem Versammlungsplatz zu warten
Militärpapiere auSgehändigt werden. V

Den Magistrat in Biebrich und 9 ^ ' .% i*
AM ratUAAHMAiri«« Via* OnnkHerren Bürgermeister der Landgemeinden

vorstehende Bekanntmachung wiederholt a 1 „ rJ
Weise zur Kenntnis der Gestellungrpflicht>g'",„„sfkff'
und diese auf die genaue Beachtung der
Weise zur Kenntnis der Gestellungspflichtig'" gsf,B„nd bi»k» »»k hi» nennn, Reakhluna der 0
stimmungen aufmerksam zu machen.

Im weiteren bestimme ich folgendes:
Die Herren Bürgermeister, au» deren® t( ji

tärpflichlige zur Vorstellung kommen,
Hebungstermin selbst erscheinen und die
zur Stellt bringen. Sie sind dafür vera« ^ |<
ihre Leute pünktlich erscheinen und Da
daß diese auf dem Hin- und Rückmärsche '
damit Störungen der Ruhe und Ordnung ff

Die hier ausgefertigten VorladmigSM r.
Militärpflichtigen sind Ihnen bereits über!-- pP
Sie sind den Gestellungspflichtigen sofort fleö'
schein auSzuhändigen. Daß und wann dies ' JN
IM«» tIVtiAM KflÄ mifdtl

«>!"-
mir unter Benutzung deS unten
binnen längstens 3 Tagen anzuzeigen

Sollte ein Gestellungspflichtiger in ein
_de de» Landkreises Wiesbaden verzogen>
Vorladung umgehend an das Bürgermeistern̂ 2a",1AhntApfwtt nfT# . !

f,

händigung abzugebrn, alle übrigen unbesteuv ^
sind mir schleunigst unter Angabe de« Gru«o
stellbarkeit zurückzugebe«.

Wiesbaden, den 28. April 1914. .
Der Ziviloorsitzende Kiff)

der Ersatzkommission des Landkre«!' ^
J .-Nr. I . M. 123. von Heimburg,  König-

-lachweifnng . , „„ ti<ym»
über die Zustellung der Vorladungsscheinea
Gemeind« . im b> ..b
g,schüft zur Vorstellung gelangenden Milstarp

Der Vor»
j stellungsliste

Buch
stabe Nr.

Zu- u. Vor-
name de»
Militär¬

pflichtigen

dessen

Aufenthalt

Bescheiß'über

Datum und Unterschrift.
A» - ,

den Herrn Zivilvorsitzendender Ersas .(
des Landkreises Wiesbaden

I . Ll. 133Gem. Verfgg. v. 26. 4 14

Bekanntmachung.
Die Stelle als Gemeinderechnir in hiesiger Gemeinde ist

anderweit zu besetzen.
Mit der Stelle ist ein mit 1800 Mk. beginnender und von

2 zu 2 Jahren um je 100 Mk. bis zu 2700 Mk. steigender Ge¬
halt und Mk. 100 Markcgeld verbunden.

Geeignete Bewerber wollen sich spätestens zum 1b. Mai cr.
auf der Bürgermeisterei hierselbst melden, woselbst auch nähere
Auskunft über die AnstellungSbedingungen erteilt wird.

Bierstadt,  den 2. Mai 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Jetzt Me»Zeit
meine Damen

Ihren vorjährigen— Hut—
modernisieren zu lassen.

: A. LEBERT Damen_'Schneider , ■
* Bierstadt , Moritzstrasse1, I. ■

empfiehlt sich zur ®

I Anfertigung eieg . Damenkostüme *
» unter Garantie für guten Sitz.
11 Erstklassige Verarbeitung . Billige Preise.

&
Gasthaus

Mrrbmgtt hol.
Schulgasse 4 Wiesbaden , vis k vis Bormaß.
empfiehlt den Herrn Landwirte « «ad Landbewohner«
seinen guten billigen Frühstückstisch , Mittagstisch und
Abendtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilen Preisen.
Ausschank der Kronenbranerei , hell und dnnkel.

Um freundlichen Zuspruch bittet 433
Heinrich Gröninger.

Alte Hüte
werden bei mir mit besonde¬
rer Sorgfalt behandelt und ge¬
langt nur tadellose Arbeit und
moderne Ausführung zur Ab¬

lieferung.
Frau Sundheim,

Putzgeschäft,
Erbenheimer -Straße 28.

So«»e«berg, Adolfstra tze 5,
3 Zimmerwohnnug

mit Küche und Zubehör zu vermiete»
Näheres daselbst im Parterre.

^Dcuttc it,re®* uBienersten Professoren
gemacht, nimmt noch einige
Schülerinnen für Gesang
gegen mäßiges Honorar.

Näheres Wiesbaden , Rhein¬
straße 86 pmt.

mit Kautschukplatte .
unter Garantie für guten Sitz und Haltbar ' 0) >»

Bei mir werden nur Zähne mit echten Platins
geeigneten Fällen Diatorix verarbeitet - b

Ich Unterzeichn ®®piifj 3s
tige hiermit , f, aß 1 -

Schöne
3-Zimmerwohnung

im 1. Stock auf 1. Juli zu ver-
mieten. Näheres bei

Wilhelm Klotz.
_ Jäger straße Nr . 1.

Inserate haben Erfolg

Zahlreiche Anerkennungen
liegen zur Einsicht offen:

Das Gebiss , das mir Herr
Wagner anfertigte , paßt sehr
gut und kann ich meinen
Leidensgefährten denselben
bestens empfehlen.

Wiesbaden , 15. 8. 12.
Fritz E.

2015

daß i®" 'Ge»
Herrn Wagner “ . 2i e ;0e
eines Oberkiefers , dj 0 jLf
zweier Zähne,
Plombe anfertigen Jobs jt j
mit der schonend® W» ,
lung , sowie sehr gu.cb
zufrieden , sodaß urb®9
Wagner jedermann
empfehlen kann - jjj, .

Wiesbaden , 23- , , , r ,d "’ilff ®0. e
Zahnziehen (fast schmerzlos ) Mk- 4'

Ganze Gebisse (28 Zähne ) Mk. 56.- . Aluminin ^ g^ nöV,
Zahn Mk. 5.—. Zähne mit gebranntem Forzellnn .^ »rv „ob
Mk. 4.—. Goldkronen Brücken , 8tiftzähne , Porz v0 ll
Regulierungen billig . Wenden Sie sich vertra ^ gönn
meiner Praxis . Sprachst . : Wochentags 8-12 u.

Machen Sie den Versuch!

Carow’s Zahn-praxls
Inh . M. Wagner,

Wiesbaden , Kirchgasse 44. rtg»
Auiwftrüge Patienten worden auf Wunsch auch au einem

Fern »Pre®ijeh*0'
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